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Angebliches Gedankenlesen und Aurasehen, Telepathie, Halluzinationen, 'Stimmen im Kopf', 

Geschichten von 'Geister sehen oder hören', bildähnliche Abläufe vor dem 'inneren Auge', 

unbekannte Gefühlsschwankungen usw. 

 

Es handelt sich um eigene innerkörperliche Vorgänge (Gedanken, innere Bilder), welche im 

Verlaufe des Lebens zwischenzeitlich wahrgenommen werden können, die früher oft tabuisiert 

waren wegen mangelnder objektiver Erklärungsmuster und Stigmatisierung. Wer nicht (für sich 

selber) konstruktiv mit solchen Vorgängen umgehen konnte, drohte den Realitätsbezug zu 

verlieren und wurde ernsthaft krank (früher: irr, geisteskrank). Heute ist dieses Phänomen 

medizinisch als Psychose oder Schizophrenie bekannt. Das Phänomen kann unter erhöhtem 

längeren Distress und Ängsten auftreten, oft im Zusammenhang mit Kulturschocks, Drogen, 

Flüssigkeitsmangel oder anderen äusseren Einflüssen. 

 

Gefragt ist neben medizinischer Hilfe ein gesunder Umgang als Direktbetroffene(r), aber auch 

als Angehörige(r). Es geht neben der Selbsthilfe darum, die Stigmatisierungsfalle zu 

durchbrechen mittels eines natürlichen, gelassenen Umgang mit der Thematik. 

 

Die menschliche Biologie ist so ausgestattet, dass vom Körper Wahrgenommenes (der grösste 

Teil davon unbewusst) gemäss der bisherigen bewusst und unbewusst verarbeiteten Erfahrung 

im Gehirn verarbeitet und wird (Wissenschaftsgebiete Neurologie und moderne Genetik, 

Buchtipp: Joachim Bauer, Das Gedächtnis des Körpers).  

Auf einen äusseren Reiz über die 6 Sinne (Sehen, Hören, Riechen, Schmecken, Tastsinn, 

Gleichgewichts-/Beschleunigungssinn) folgt die entsprechende Verarbeitung 

(Hormonausschüttungen => Gefühle => bewusster mentaler bzw. unbewusster Umgang damit). 

Beispielsweise entsteht vor dem 'inneren Auge' ein Kontrastbild in der Form des Fernsehers, 

wenn der Fernseher bei fehlender Beleuchtung läuft und dann die Augen geschlossen werden. 

Dieses Bild bleibt irgendwo im Gehirn gespeichert wie alle anderen Eindrücke auch. So 

sammelt sich im Verlaufe des Leben eine schöne Anzahl Erinnerungen an: Worte, Gerüche, 

Bilder, ... 



 

 

 

Aus Träumen ist allen bekannt, dass Elemente aus allen 6 Wahrnehmungskanälen vorkommen 

können. Träume sind nichts anderes als ein zufälliges Zusammengebasteltes aus bereits 

Gespeichertem und allfällig von aussen während des Schlafes ins Gehirn Dringendes (z. B. 

bellender Hund). 

 

Viele kennen auch das Tagträumen im Sinne von Auftauchen von Erinnerungsbildern z.B. aus 

den Ferien während Phasen des Nichtkonzentriertseins bzw. Sich-Entspannens. Ein neutraler 

bis positiv empfundener Vorgang, solange er einen selber nicht ablenkt von Wesentlichem. 

Wie es zustande kommt, dass ein bestimmtes Erinnerungsbild auftaucht? Ausschliesslich 

Verarbeitung von bereits Gewesenem (kann auch kurze Zeit betreffen), keine mystische 

Angelegenheit im Sinne von Hellseherei oder anderweitiger Bedeutungsgeberei. Die 

Wahrnehmung von äusseren Begebenheiten und der inneren Vorgänge läuft gleichzeitig; wenn 

dabei ein Teil der inneren Vorgänge bewusst abläuft kann es zu skurrilen Wahngebilden oder 

unlogischen Bedeutungsgebungen wie Aurasehen oder vermeintlichem Gedankenlesen 

kommen. 

 

Aus welchem konkreten Grund auch immer, neben dem vielleicht bekannten und vom Gehirn 

als völlig ungefährlich taxierten Tagträumen oder der Song, der einem 'nachläuft' können 

Erinnerungsstücke ins Bewusstsein dringen beispielsweise wie geflüsterte Worte. (Das Gehirn 

hat gelernt einzelne Laute zu kombinieren und Worte zu bilden, also bitte keine 

Bedeutungsgebung.) Oder auch Bildabläufe, einmal gehörte Laute, Gerüche und anderes, 

welche aus der Erinnerung wahrgenommen neu sind und auf's erste deshalb nicht 

einschätzbar. Aus Gewohnheit assoziert unser Bewusstsein dann fälschlicherweise äussere 

Reizquellen als Ursache. Ist man im Stress, bemerkt man die Verwechslung nicht. Dies ist 

eigentlich der ganze ‚Zauber‘. Bei Neuartigkeit der Wahrnehmung, d.h. bei erstmaligem 

Auftreten braucht der Körper genügend Zeit, diese logisch zu integrieren. 

 

Das Gehirn verarbeitet auch diese Wahrnehmungen blitzschnell, d.h. es integriert mit bisher 

aufgebauten Reiz-Reaktionsmustern. In der oftmals mit Angst gekoppelten akuten 

Ausnahmesituation gelingt es dem Bewusstsein oft nicht, solche erstmalig wahrgenommene 

Phänomene logisch einzuordnen. Entsprechend kann man diesen Gedanken zu stark 

nachhängen, evtl. dabei gar verwahrlosen oder unüberlegte, von aussen betrachtet seltsame 

Dinge tun. 

 



 

 

Je nach Art der Reaktionen des Körpers darauf (Assoziationen) oder nach der äusseren 

Sicherheits-Situation kann dies zu Angstreaktionen führen. Werden die Eindrücke mental nicht 

logisch eingeordnet (z. B. während länger andauernden Negativstress), kann dies den Körper 

wegen seiner Vernachlässigung zusätzlich unter Druck setzen und den Hormonhaushalt 

beeinflussen. So kann es sein, dass zusätzliche Arten innerkörperlicher Wahrnehmungen 

vorkommen können und wegen der zunehmenden gefühlten Unsicherheit und des teilweisen 

Realitätsverlustes eine psychische Erkrankung daraus resultiert, die bei Verfestigung chronisch 

werden kann. Deshalb ist es wichtig, sich so zu bewegen, dass man sich objektiv in Sicherheit 

fühlen kann. Dann kann der Körper zur Ruhe kommen, man kann sich wieder ausreichend 

ernähren, schlafen usw.  

Neuroleptische Medikamente können helfen, den Körper aus seiner Akutsituation 

herauszuführen und den mentalen Heilungsprozess zu ermöglichen bzw. zu beschleunigen. 

Dies sollte jedoch im Zusammenhang mit einer begleitenden Psychotherapie geschehen. 

 

Die Natur funktioniert so, dass der Körper auf Neuartiges erst einmal abwartend reagiert. Er 

gibt sich die Zeit, welche er braucht, um eine Einschätzung machen zu können, mit welcher er 

weiter optimal weiterleben kann. Bezüglich der innerkörperlichen Wahrnehmungen bedeutet 

dies zu realisieren, dass man ihnen objektiv gesehen keine Bedeutung zumessen kann; 

ansonsten ist die psychische Gesundheit gefährdet, da durch die Bedeutungssucherei von 

Wesentlichem abgelenkt. Entsprechend bilden sich sonst Synapsen, welche das 

Reaktionsmuster Bedeutungssuche verstärken.  

Der Negativkreislauf entsteht vielleicht gerade deshalb, wenn nicht darauf geachtet wird bzw. 

mangels Erfahrung in diesem Bereich nicht darauf geachtet werden kann, dem Körper 

genügend Zeit zur angemessenen Bewältigung zu geben.  

 

So wie die Natur eben ist, hat die Natur genetisch, auch was gesundheitserhaltendes und -

förderndes Verhalten angeht, vorgesorgt. Wer sich durch mangelnde positive 

Bewältigungsstrategien ablenkte und krank wurde, muss auf Ressourcenorientierung switchen. 

D.h. das eigene Verhalten nicht gemäss den innerkörperlichen Wahrnehmungen ausrichten 

sondern diese einfach geschehen lassen und Positives für sich zu tun, sich ‚in Sicherheit 

bringen‘. Dies gelingt mit für sich selber sinnvollen Tätigkeiten, auch zielgerichteten. 

Intrinsische Motivation erhönt auch die Konzentrationsfähigkeit. Dieses Vorgehen entspricht 

der Natur des Menschen und heilt ihn bzw. hält ihn psychisch gesund. Unsichtbares Survival 

sozusagen. Wir kennen den Begriff der Positiverfahrung als Orientierungspunkt. 

 



 

 

Konkret bedeutet dies: Mit dieser logischen Einstellung und ehrlichem Verhalten bilden sich 

wichtige Positiv-Synapsen, das Hirn wendet sich (dank dem Realisieren der Nichtbedeutung 

der innerkörperlichen Wahrnehmungen) motiviert neuen Aufgaben zu und ist je länger je 

weniger durch das innere Erleben abgelenkt. So reguliert sich der Hormonhaushalt wieder auf 

Normalniveau, nach erfolgreicher Absetzung auch ohne Medikamente.  

 

Diese einmal bewusst erfahrenen ‚Wahrnehmungen‘ können vorübergehend oder für immer 

verschwinden. Das Reaktionsmuster auf die damals neuartige Wahrnehmung ist aufgebaut, bei 

Wiederauftauchen erinnert sich das Gehirn an den richtigen Umgang, auch wenn die 

Wahrnehmung im Detail dann anders sein sollte. Das Prinzip ist dasselbe. 

 

Mit dieser Information kann sich jemand mit Wahrnehmungen innerer Körpervorgänge selber 

heilen im Sinne des gesunden, natürlichen Umgangs damit. Um den Hormonhaushalt schneller 

zu regulieren im Sinne von einfacher zielgerichtete Dinge zu tun, kann der Gang zum Arzt bei 

richtiger Medikation Wesentliches bewirken. Das Reduzieren und Absetzen der Medikamente in 

Absprache mit dem Arzt ist dann eine mentale Angelegenheit, der Körper stellt des ideale 

hormonelle Gleichgewicht zuerst mit Medikamenten und dann ohne immer wieder von Neuem 

selber her. Bei Absetzproblemen empfiehlt sich NLP, dessen Logik sich auch im oben 

erwähnten positiven Verhaltensmuster zeigt. Mental gesund sein heisst: Man macht für sich 

ehrlich das Beste. Natürlich nicht zwanghaft, sondern mit logischen Entscheiden.  

Egomanie ist weit entfernt davon. Da der Mensch ein soziales Wesen ist und auf Andere 

angewiesen, darf man sich auf die Natur auch diesbezüglich verlassen.  

Ebenso, wenn es darum geht, auf gesellschaftlicher wie politischer Ebene Verbesserungen und 

den Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen zu erwirken. Wie heisst es so schön: Ehrlich 

währt am längsten.  

 

Kriminalität und Gewaltherrschaft versuchen, Menschen abzulenken und gefügig zu machen 

für ihre Zwecke. Ein altes und bekanntes Phänomen (siehe Alkoholgeschenke für die Indianer). 

Entsprechend existiert das Phänomen der psychologischen Kriegsführung mittels der 

Verbreitung abstruser Theorien wie Telepathie oder anderer Erfindungen, die einerseits 

interessant tönen, andererseits aber auch Angst erzeugen können und zum Muster des Terrors 

bzw. von Kriegen gehören. Aggressives Marketing ist dasselbe. Korrupte Politik mit ihren mit 

Lügen ‚begründeten‘ Verfassungs- und Gesetzesbrüchen ebenso.  

Ohnehin also ist jede Person gefordert, sich in diesem nicht immer einfachen Umfeld zu 

behaupten, mental gesund zu bleiben, sich logisch zu bewegen. Darin hilft uns die Natur. Bis 



 

 

anhin erfolgreich: Der Mensch existiert noch. Doch die Natur hat ihre Grenzen. Die gilt es zu 

akzeptieren. Wer Naturschutz also ablehnt, kann mental nicht als gesund betrachtet werden. 


